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Sonnabend, den 24. November 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 23. Nov. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Konſtautinopel vom geſtrigen Tage iſt die Natififation 
der in Paris abgeſchloſſenen türk. Auleihe bereits unterwegs. 


Turin, 22. Novbr. General Goyon hat erklärt, daß er das den über: 
ſetretenen Neapolitanern gehörige Kriegsmaterial an Franz II. nicht aus⸗ 
iefern werde; eben ſo wenig aber an die Regierung Victor Emanuels, wel⸗ 
chen er kein Recht darauf zuerkenne. E x 

Paris, 22. Novbr. Die „Patrie“ giebt eine Ueberſicht über die Trup⸗ 
pen, welche Oeſterreich gegenwärtig auf den Beinen hat, giebt die Stärke 
derſelben auf 300,000 Mann an, zählt die Geſchütze Oeſterreichs, namentlich 
die gezogenen Kanonen auf, verbreitet ſich über die Poſitionen, welche die 
einzelnen öſterreichiſchen Truppencorps einnehmen und erklärt zum Schluſſe: 
Oesterreich werde keinenfalls die Offenſive ergreifen, ehe im Frühjahr ein 
Angriff Italiens erfolgen werde. Dem Vernehmen nach würde gleichzeitig 
eine ſtarke Diverfion in Ungarn erfolgen. 

Mailand, 22. Novbr. Die heutige „Perſeveranza“ enthält die — aus 
der „Münchener Zeitung“ bereits telegraphiſch gemeldete — Nachricht von 
fortdauernder Reaktion in den Diſtrikten d Aquila, Monreale, Civita ducale 
und Avezzano. Nebſt Publizirung des Belagerungsſtandes wurde auch eine 
allgemeine Entwaffnung dieſer Distrikte angeordnet. Von den 16,000 in das 
römiſche Gebiet geflüchteten Neapolitanern ließen ſich 500 in piemonteſiſche 
Dienſte aufnehmen, die übrigen verlangten in ihre Heimath gebracht zu 
werden. 

„Demſelben Blatte wird aus Teramo vom 11. d. M. gemeldet, daß die 
Piemonteſen wegen Mangel an großen Geſchützen die Belagerung von Ci⸗ 
vitella del Fronto aufgeben mußten. g Ich. : 

Geuna, 21. Novbr. Nach dem „Corriere mercantile“ ſpricht man von 
der nächſt bevorſtehenden definitiven Organiſirung des Marineminiſteriums 
mit gleichzeitiger Eintheilung Italiens in Marinedepartements und Einfüh⸗ 
rung der Marineinſkription. 8 

Peſth, 22. Nov. Der zum Obergeſpan des abaujer Comitats ernannte 
Graf Pechy erklärte in einer ze erſammlung in Kaſchau, die ſich für 
die Geſetze von 1848 ausſprach, das Feſthalten an jenen ruhmreichen Ge⸗ 
ſetzen ſei ſein Grundſatz; die Inſtruktionen der Hofkanzlei würden entſcheiden, 
ob er die ihm zugedachte Würde ablehne oder annehme. 


— 


Preußen 
Berlin, 23. Nov. [Amtliches.] Se. königl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den Kaufmann Enrique Rooſe y Ordonnez in Malaga zum 
Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. Die Kaufleute R. Hingſton in 
Dartmouth und B. G. Sinclair in Berwick find daſelbſt zu Vice⸗ 
Konſuln beſtellt worden. Der Director des ſtatiſtiſchen Büreaus, Ge⸗ 
heime Regierungs-Rath Dr. Engel hierſelbſt, iſt zum ordentlichen Mit: 
gliede des Landes-Oekonomie-Kollegiums ernannt worden. 
Se. kgl. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Regierungs-Rath und 
Profeſſor Dr. Boeckh an der Univerſität zu Berlin, die Erlaubniß 


zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden königl. Hoh. ihm 


verliehenen Commandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe des Zähringer Löwen⸗ 
Ordens mit dem Stern und Eichenlaub zu ertheilen. (St. ⸗A.) 

Berlin, 23. Nov. [Vom Hofe.] Se. k. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent nahmen heute in Gegenwart des Kommandanten, Generals 
Lieutenants v. Alvensleben, die militäriſchen Meldungen an, und em⸗ 
pfingen den kaiſ. ruſſiſchen General-Adjutanten, General-Lieut. Baron 
v. Budberg, den königl. niederländiſchen General⸗Lieut. und General: 
Adjutanten Baron Forſiner v. Dambenoy, ſowie den mit der Leitung 
der Geſchäfte des Miniſteriums des königl. Hauſes beauftragten Wirkl. 
Geh. Ober⸗Finanzrath v. Obſtfelder, den Polizei⸗Präſidenten Freiherrn 
v. Zedlitz⸗Neukirch und den General:Intendanten der königl. Schau: 
ſpiele, Kammerherrn v. Hülſen. 

Berlin, 23. Nov. [Das Urtheil im Stieber ſchen Pro: 
deß.] Das Kammergericht hat heute ſein Urtheil in dem Prozeſſe wider 
Stieber und Tichy geſprochen. Dieſes Urtheil geht dahin, daß das 
erſte Erkenntniß lediglich zu beſtätigen und ſomit beide Angeklagte von 
der Anſchuldigung des Amtsvergehens freizuſprechen ſeien. Die 
Gründe dieſer Entſcheidung ſind im Weſentlichen folgende: 

Zuvörderſt habe das Kollegium die Erhebung eines weiteren Be⸗ 
weiſes, der beantragt worden, nicht für erforderlich erachtet, ſich viel: 
mehr in der Lage geſehen, nach der gegenwärtigen Lage der Akten zu 
erkennen. Ferner halte das Gericht ſich weder befugt noch verpflichtet, 
auf die in der Verhandlung von der Oberſtaats-Anwaltſchaft gerügten 
Polizei⸗Mißbräuche einzugehen; es habe ſich vielmehr lediglich an den 
Inhalt der Anklage ſelbſt zu halten. Was nun dieſe anlange, fo 
fei zuvörderſt die Anklage gegen Tichy für verjährt zu erachten, denn es 
ſeien von dem Tage des Vergleichs, den derſelbe zwiſchen Gerſon und Wyſocki 
angebahnt, bis zur Erhebung der Anklage über 5 Jahre verfloſſen. Aber 
auch abgeſehen davon, habe das Gericht in Tichy's Verfahren 
nichts finden können, was gegen das Strafgeſetz verſtoße, denn die 
Siſtirung reſp. Verhaftung des Wyſocki fei eine gerechtfertigte geweſen, 
Wyſocki ſei bei dem Verkauf unterſchlagener Mäntel, alſo recht eigent⸗ 
lich inflagranti ergriffen worden, was ſchon an ſich ſeine Verhaftung rechtfer⸗ 
tige. Außerdem habe aber Tichy auch im guten Glauben an die Recht⸗ 
mäßigkeit feiner Schritte gehandelt, was umſomehr angenommen werden 
müſſe, als im Wyſockiſchen Falle ſelbſt zwei Gerichtshöfe verſchiedener 
Meinung geweſen ſeien. Falle ſomit die Schuld des Tichy weg, jo 
treffe auch Stieber in dieſem Punkte eine ſolche nicht. Was nun den 
Goldberg⸗Fürſtenberg'ſchen Anklagepunkt betreffe, ſo ſei Stieber nach 
Anſicht des Kollegiums mit Rückſicht auf die Umſtände befugt geweſen, 
auch Goldberg und Fürſtenberg zu ſiſtiren reſp. zu verhaften. Dem 
erſten Richter ſei anßerdem hierin beizutreten, daß beide Perſonen als 
glaubwürdige Zeugen in dieſer Sache nicht gelten könnten. Aus die⸗ 
ſem Grunde ſei, wie geſchehen, zu erkennen geweſen. Wegen der Miß— 
bräuche (oben erwähnt) muß es der Oberſtaatsanwaltſchaft überlaſſen 
bleiben, neue Anklagen zu erheben. (Deutſche Ztg.) 

Bonn, 21. Nov. [Profeſſor Dahlmann! if, der „Bonn. 
Ztg.“ zufolge, bei Gelegenheit feines 50 jährigen Doktor-⸗Jubiläums mit 
dem rothen Adlerorden dritter Klaſſe dekorirt worden. 

Aus dem Grofberzogthbum Poſen, 23. Nov. Geſtern Abend 
gegen 7 Uhr verſchied zu Poſen der bekannte Landtags⸗Abgeordnete Guſtav 
d. Potworowski auf Gola im noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre. 
Obwohl N zu den Führern der polniſchen nationalen 

artei der hieſigen Provinz gehörte, ſo genoß er wegen ſeiner perſönlichen 

hrenhaftigkeit nichtsdeſtoweniger in gleichem Grade die Achtung ſeiner hie⸗ 
ſigen deutſchen Mitbürger. Zur jüngſten Reiſe nach Poſen beſtimmte 
ihn eine Einladung ſeiner politiſchen und nationalen Parteigenoſſen, um an 
einem für die Führer der letzteren veranſtalteten Feſtmahle Theil zu nehmen. 

ort wurde er von einem heftigen Schlaganfalle betroffen, der alsbald ſeine 
v. Potworowski gehörte gleich den übrigen ſeines 
Namens und Stammes zur reformirten Kirche und hielt trotz aller geg⸗ 
neriſchen Einwirkungen treu zu derſelben; doch konnte er nicht den Ueberkritt 
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feiner Söhne zur katholiſchen Kirche verhindern. Noch an ſeinem Sterbe⸗ 
lager ſoll es an Verſuchen nicht gefehlt haben, auch ihn zum Uebertritt zur 
kath. Kirche zu beſtimmen, er ſoll aber alle weiteren Aufforderungen durch die männ⸗ 
lich entſchiedene Erklärung abgeſchnitten haben: „Ich will, daß der Paſtor die Lei⸗ 
chenrede an meinem Grabe in poln. Sprache halte.“ Wie es heißt, werden ſeine 
irdiſchen Ueberreſte demnächſt nach Liſſa gebracht und dort am Dinſtage beigeſetzt 
werden. Herr v. P. gehörte nämlich der dortigen evangeliſch-reformirten 
St. Johannis⸗Gemeinde an. 

Poſen, 22. Nov. Der „Poſ. Ztg.“ zufolge iſt der Regierungs⸗ 
Vicepräſident Freiherr v. Mirbach durch allerhöchſte Kabinets-Ordre 
vom 19. d. M., „unter Anerkennung ſeiner Verdienſte in einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt.“ 

Italien. 


Neapel. [Zuſtände.] Die Königin Wittwe, die Seele 
der Camarilla, welche ſeit der Thronbeſteigung des Königs Franz einen 
jo ſchickſalsvollen Einfluß geübt hat, iſt am 21. November mit ihren 
jüngſten Kindern in Rom eingetroffen. Ferdinands II. zweite Gemah⸗ 
lin Thereſe, vermählt am 9. Jan. 1839, hat neun Kinder; von die: 
ſen ſind die drei älteſten, die Grafen von Trani, Caſerta und Girgenti, 
bei ihrem Stiefbruder Franz in Gaeta geblieben, dergleichen derjenige 
von den Oheimen des Königs, der ſeinem Neffen treu geblieben iſt, 
nämlich der Graf von Trapani. Die Königin Marie, die Tochter des 
Herzogs Max in Baiern, iſt gleichfalls noch in Gaeta geblieben. Die 
römiſche Depeſche, welche dieſe Mittheilung bringt, fügt hinzu, daß die 
Franzoſen Terracina beſetzt haben. Die römiſche Depeſche vom 17. No: 
vember, wonach die Piemonteſen daſebſt eingerückt ſein ſollten, erweiſt 
ſich ſomit ſchließlich wirklich als das, wofür wir ſie von Anfang an ge⸗ 
halten, und die „Indepen dance“, die bisher das Geyentheil verfochten 
hatte, giebt heute zu, daß auch in Paris am 20. ſchon die Ueberzeugung 
geherrſcht habe, Terracina ſei nicht von Piemonteſen, ſoudern von Franzo⸗ 
ſen in Folge einer dem General Goyon aus dem Miniſterium des Aus— 
wärtigen in Paris zugegangenen Weiſung beſetzt worden. Die Haupt⸗ 
ſache iſt die, daß die bourboniſchen Truppen verhindert werden, ſich auf die 
ſem wichtigen Punkte feſtzuſetzen. Die „Independance belge“ erhebt 
ſich bei dieſer Gelegenheit mit Entrüſtung gegen die zweideutige 
italieniſche Politik des Kaiſers der Franzoſen, der Belagerer und Be— 
lagerte wechſelweiſe unterſtütze und die Haupturſache ſei, daß ſich die 
Anhänger des abſoluten Königthums noch immer Illuſionen machen, 
ſo daß Farini gezwungen worden, der Anarchie mit dem Belagerungs— 
Zuſtande in drei Provinzen — das neapolitaniſche Feſtland zerfällt 
in 15 Provinzen — zu begegnen. „Uebrigens“, ſetzt die „Indepen— 
dance“ ſehr treffend hinzu, „weder in Frankreich im Jahre 1789, 
noch in England im 17. Jahrhundert, noch auch in Belgien im Jahre 
1830 hat die Freiheit ohne lebhafte Kämpfe zwiſchen den Grund— 
ſätzen vergangener Zeiten und denjenigen der neuen Aera Wurzel faſſen 
können; auch Italien konnte ſolchen Kämpfen nicht entgehen, aber es 
war wenigſtens nicht nöthig, daß dieſe Kämpfe durch Frankreichs 
ſchlecht begründete Einmiſchung erſchwert werden. Der Kaiſer Napo⸗ 
leon hat das Unglück oder die Ungeſchicklichknit, in Italien durch Män— 
ner, wie Le Barbier de Tinan, der Legitimiſt, und Thouvenel, der 
notoriſcher Gegner der italieniſchen Einheit und conſtitutionellen Frei— 
heit iſt, ſeine Politik in Scene geſetzt zu ſehen, wie denn überhaupt 
die kaiſerlichen Diplomaten, die Generale und Admirale einer ſehr be— 
deutenden Anzahl nach noch fortwährend ihre mitgebrachten legitimi⸗ 
ſtiſchen oder orleaniſtiſchen Erinnerungen mitſpielen laſſen und den Kai⸗ 
fer Napoleon im Auslande in ein ſchiefes Licht ſtellen. Wir ſagen dies 
nicht, um Napoleon's III. Politik zu rechtfertigen oder zu entſchuldigen, 
ſondern nur, um eine Menge Erſcheinungen in Italien zu erklären, 
bei denen uns ſonſt der Verſtand ſtill ſtehen müßte. 

Garibaldi hat an die Comite's, welche ihn bei ſeinem Zuge 
nach Sieilien unterſtützt haben, folgendes Rundſchreiben gerichtet: 

Brüder! Ihr habt mit Nachdruck für's Vaterland gewirkt. Italien hat 
zum Theil euren Bemühungen die Befreiung ſeiner Südprovinzen zu danken. 

Bleibt beiſammen. Laſſet nicht auf halbem Wege das Unternehmen im 
Stiche. Was ihr für Sicilien und Neapel gethan, ihr müſſet es auch für 
Rom und Venetien thun. Die Ränke und die Furchtſamkeit der Anderen 
dürfen euch nicht nur nicht entmuthigen, ſondern müſſen euch anfeuern, um 
das Ziel zu erreichen, zu deſſen Erlangung ihr ſtets Brüder bereit finden 
werdet, überall hinzueilen, wo eine Fahne in Italiens und Victor Emanuels 
Namen aufgepflanzt wird. . 

Caſerta den 6. November 1860. G. Garibaldi. 

Der „Indipendente“ bringt folgende Anzeige: 

Wer etwas an General Garibaldi nach Caprera zu beſorgen hat, kann 
ſeine Zuſendung, ſowohl Briefe wie Pakete, an den Kapitän der Goelette 
Emma abliefern laſſen, der Alles an den General beſorgt. Die Goelette 
Emma fährt am 14. d. Mts. (von Neapel) ab und ſtellt ſich mit ihrer 
Mannſchaft bis zum Frühjahre dem General Garibaldi zur Verfügung. 

Die Goelette Emma gehört bekanntlich Alexander Dumas und 
leiſtete während der ſieiliſchen Expedition Garibaldi wichtige Courier— 
dienſte; fie war zwiſchen Marſeille, Livorno, Civita-Vecchia, Neapel 
und Palermo immer unterwegs. 


Der neapolitaniſche Correſpondent des „Journal des Debats“, ein 
echter Franzoſe von der witzigen, doch windigen Sorte, hatte behauptet, 
Crispi habe ſich dem Plebiscite widerſetzt; der genannte entgegnet 
darauf in einer Zuſchrift an das genannte Blatt, dies ſei nicht wahr; 
er wie der Dictator ſeien für das Plebiscit geweſen, doch hätten ſie 
eine National-Verſammlung für unerläßlich gehalten, damit die⸗ 
ſelbe dieſes Votum entgegennehme und die Einverleibung beſtätige; wenn 
der Dictator den eilfertigen Leuten ſchließlich nachgegeben, ſo ſei 
dies blos geſchehen, damit ihm nicht nachgeſagt werde, er habe die 
Gewalt einen Tag länger behalten wollen, als es nöthig geweſen ſei; 
als Garibaldi das Plebiscit allein beſchloſſen, habe er, Crispi, das 
Deeret unterzeichnet, ſich dann aber aus dem Minifterrum zurückgezogen. 
Crispi weiſt ſodann mit Unwillen eine Menge anderer, zum Theil 
höchſt unwürdiger Beſchuldigungen zurück, die der Franzoſe ihm gemacht 
hatte. Die Redaction des pariſer Blattes ſucht die Behauptungen ihres 
Correſpondenten nicht zu beweiſen, ſondern ſich damit zu entſchuldigen, 
daß dieſe Ausfälle nur dem Syſtem und nicht der Perſon Crispi's ge: 


golten haben. 
Frankreich. 


Paris, 21. Nov. „Patrie“ und „Pays“ verſichern, daß aus 
China Nachrichten von etwas jüngerem Datum, als die der letzten 
Poſt, angelangt ſeien: danach ſei der Friede in Tang⸗Tſchu unweit 
Peking Anfang Oktober wirklich abgeſchloſſen worden. — An das der 
„Patrie“ aus Wien mitgetheilte Gerücht, nach welchem Oeſterreich ein Obſer⸗ 
vationscorps in Siebenbürgen aufſtellt, knüpft ſich eia anderes von 
Verhandlungen zwiſchen dem Fürſten Cuſa einerſeits und 
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den Italienern- und Ungarn andererſeits. Der Fürſt foll 
förmlich geſtattet haben, daß aus den Donaufürſtenthümern Waffen nach 
Ungarn eingeſchmuggelt werden, und Oeſterreich habe ſich in einer Note 
an die Pforte über die Feindſeligkeit des Hospodaren beklagt (0. 
— Die Herren Morny und Walewski hatten geſtern eine zweiſtündige 
Beſprechung mit dem Kaiſer. Man meint, daß es ſich um die viel⸗ 
beſprochene Miniſterveränderung handelt, von der bis jetzt noch nichts 
Beſtimmteres zu Tage gekommen iſt. — Nach dem „Meſſager de 
Nice“ ſoll nächſtens ein kleines ruſſiſches Geſchwader in Villafranca 
anlangen. 

Die letzten Nachrichten aus Beyrut ſprechen von einem Vorfalle, 
der zu ſehr lebhaften Reklamationen führen wird. Bekanntlich ſind in 
Frankreich für die Chriſteu in Syrien beträchtliche Summen geſammelt 
worden; der „Moniteur“ allein empfing bereits über 300,000 Fr. 
Nahezu 2 Millionen floſſen der Geſellſchaft der orientaliſchen Lazariſten 
zu, an deren Spitze der Pater Lavigene ſteht. Dieſer reiſte von hier 
mit Aerzten und bedeutenden Summen nach Syrien zurück. Als er 
in Beirut ankam, glaubte man, er werde das Geld unter die bedürf⸗ 
tigen chriſtlichen Familien vertheilen und zum Wiederaufbau ihrer zer⸗ 
ſtörten Wohnungen verwenden. Dagegen bearbeiteten ihn die Jeſnliten, 
Lazariſten und ſelbſt die barmherzigen Schweſtern mit Erfolg zu Gun⸗ 
ſten eines Projektes, nach welchem das Geld zur Bildung eines Kapitals 
verwandt wird, aus deſſen Erträgen 150 griechiſch-melchitiſche Kinder in 
den Kollegien von Gazir und Ain-Tura unterhalten werden ſollen. Man 
hat bereits an den Papſt geſchrieben, um deſſen Zuſtimmung für die⸗ 
ſes Projekt zu gewinnen. Die chriſtliche Bevölkerung iſt darüber ſehr 
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aufgebracht; fie hat ſich an den franzöoͤſiſchen Konſul gewandt und 


verlangt, daß die Vertheilung des Geldes durch ein aus chriſt⸗ 
lichen Notabeln des Landes und den fremden Konſuln gebildetes Co⸗ 


mite geſchehe. Man erwartet in Paris binnen Kurzem eine nachdrück⸗ 


liche Reklamation an Herrn Thouvenel. 

Paris, 21. Nov. Das franzöſiſche Episkopat ſcheint den 
Entſchluß gefaßt zu haben, die letzten Circulare des Miniſters des In⸗ 
nern gar nicht beachten zu wollen. Der Erzbiſchof von Toulouſe, wel 
cher ſchon über den Kampf bei Caſtelfidardo einen ſehr lebhaften Hir⸗ 
tenbrief erlaſſen hatte, läßt ſoeben einen zweiten in Bezug auf den 
Peterspfennig erſcheinen. Er ſpricht ſich in ſchärfſtem Tadel gegen Alleß 
aus, was in Italien geſchieht. Das Circular des Cardinals Morlot, 
Erzbiſchofs von Paris, zeichnet ſich durch einen weit mäßigeren Ton 
aus, er tritt indeſſen nichtsdeſtoweniger ebenfalls für die Stiftung des 
„Peterspfennigs“ ein. Der Prälat ſieht häufig die vornehmen katho⸗ 
liſchen Laien in ſeiner Wohnung, um ſich mit ihnen über die zur Samm⸗ 
lung der Gaben geeignetſten Maßregeln zu beſprechen. Das Verhält⸗ 
niß zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und den Biſchöfen, auf welche er 
ſich nach dem 2. Dezember 1851 vorzugsweiſe geſtützt hatte, wird immer 
geſpannter, und man kann jeden Tag gewaltſame Ereigniſſe erwarten, 
wie fie von 1808 an unter Napoleon I. ftattgefunden haben. Eins 
dieſer Art hätte ſich vielleicht (an Anlaß dazu fehlte es nicht) bereits in 
Perpignan zugetragen. Der Biſchof dieſer Stadt iſt Migr. Gerbet, einer 
unſerer berühmteſten Schriftſteller, Verfaſſer namentlich eines ſehr geſchaͤtz— 
ten Werks über die chriſtlichen Alterthümer Roms. Dieſer Prälat veröffent⸗ 
lichte über den Kampf bei Gaflelfidardo einen Hirtenbrief, welcher an 
Heftigkeit ſelbſt die der Biſchöfe von Orleans und Poitiers übertrifft. 
Der Präfekt von Perpignan erhielt von dem Miniſter des Innern eine 
Depeſche des Inhaltes, er möchte dem dortigen Biſchof wiſſen laſſen, 
daß er ſich auf Befehl des Kaiſers ſofort nach Paris zu begeben hätte. 
Als dem Monſeigneur Gerbet dieſe Depeſche mitgetheilt wurde, fragte 
er den Präfekten, was er zu thun gedächte; dieſer antwortete: „Mon⸗ 
ſeigneur, die Befehle des Kaiſers müſſen Sie ausführen und nach Paris 
reiſen.“ Der Biſchof erwiderte: „Nun, ich werde nach meiner Ka⸗ 
thedrale gehen, alle Glocken läuten laſſen, meine prieſterlichen Kleider 
anlegen und auf meinem Stuhle Platz nehmen; dann werden Sie mich 
von dort holen und nach Paris führen laſſen.“ Der erſtaunte Prä⸗ 
fekt verließ den Biſchof mit den Worten, er werde an die Regierung 
darüber berichten. Letztere hat noch nichts weiter darüber verfügt, ohne 
Zweifel wird aber bei der erſten Gelegenheit ein Konflikt dieſer Art ſich 
erneuern und ſtrenge Maßregeln gegen einige Biſchöfe nach ſich ziehen. 


Großbritannien. 


London, 21. November. [Der Handwerkerverein von 
Wakefield] hatte geſtern feine Jahresverſammlung und Mr. Brigt 
war der Hauptredner. Er bemerkte u. a., daß, obgleich er ſeit 20 
Jahren ſich in dem politiſchen Parteitreiben herumgetummelt habe, es 
doch keinen Menſchen gebe, der weniger als er ein ſogenannter politi⸗ 
ſcher Parteigänger ſei. Dieſe Aeußerung hatte einen lauten Ausbruch 
von Heiterkeit zur Folge. Ferner ging Bright gegen die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine oder, richtiger geſagt, gegen die auf denſelben 
ſprechenden Redner in's Geſchirr. „Beinahe jeder Redner“, ſagte er, 
„taucht ſich, nachdem er flüchtig die Rüben oder irgend einen andern 
Gegenſtand des Ackerbaues berührt hat, tief in das Meer der politiſchen 
Diskuſſion, und wenn er ein Konſervativer iſt, ſo preiſt er in der 
Regel Lord Palmerſton und attakirt Mr. Gladſtone oder ein ſo be— 
ſcheidenes und demüthiges Indioiduum wie Mr. Bright.“ Neue 
Heiterkeit. „Unſre Landſunker im Norden“, fuhr dann der Redner fort, 
„ſind eigentlich wunderliche Kerle. Wenn man ſie photographiren 
könnte, und zwar ſo, daß nicht blos die Züge des leiblichen, ſondern 
auch die des geiſtigen Menſchen hervortreten, ſo würde man in ihnen ohne 
Zweifel Leute von ſtämmigem Körper und hoͤchſt konfuſen Ideen er⸗ 
blicken.“ Abermalige Heiterkeit und ſodann von Seiten des Redners 
ein Uebergang auf das Thema der Nationalökonomie. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Nationalkökonomie, ſagte Bright, ſei ſchon ſeit beinahe 100 
Jahren von ſehr gelehrten und geſcheidten Männern gepflegt worden, doch 
ſei fie dennoch völlig im Stande der Kindheit, und man würde 
ganz und gar auf dem Holzwege ſein, wenn man annähme, daß blos 
die Mitglieder von Handwerkervereinen nichts von dieſer Wiſſenſchaft 
verſtänden. Den franzöſiſchen Handelsvertrag anbelangend, ſprach er 
ſich im Tone der wärmſten Billigung aus und bezeichnete denſelben 
als einen eben ſo großen Fortſchritt wie die Aufhebung der Kornge⸗ 
ſetze. Schließlich kam der Pauperismus an die Reihe und es ward 
eine Parallele zwiſchen England und den Vereinigten Staaten gezogen. 


Die Armuth, bemerkt Bright, ſei trotz des vielgerühmten engliſchen 


Wohlſtandes in England offenbar größer als in Amerika. Die 
Gründe, woraus ſich dies erklären laſſe, ſeien drei am der Zahl. Zu⸗ 
vörderſt ſei Grund und Boden in den Vereinigten Staaten ganz und 
gar nicht von Feudalgeſetzen belaſtet, ſodann ſeien die Volksſchulen 
unendlich beſſer als in England und drittens gebe die amerikaniſche 


A 


— 


Regierung bei ungefähr gleicher Einwohnerzahl der beiden Länder bei⸗ 
nahe 60 Mill. Pfd. St. weniger aus als die engliſche. 


Nufflan d. 

St. Petersburg, 17. Novbr. Die Beerdigung der irdiſchen 
Ueberreſte der Kaiſerin Alexandra Feodorowna iſt heute nach 
dem vorgeſchriebenen Ceremonial 1 nachdem geſtern Morgen noch durch 
Herolde, welche die betreffende kaiſerliche Proklamation auf den Plätzen und 
in den Straßen bekannt machten, die Trauerfeierlichteit ausgerufen worden 
war. Demgemäß verkündeten heute Morgen 9 Uhr drei Kanonenſchüſſe aus 
der Feſtung den Abgang des Zuges, welchen Mitglieder der Synode, des 
Senats, der Miniſterien, die Staatsdamen, Hoffräuleins, Geſandten, Groß⸗ 
würdenträger, Generale, Deputationen der Bürgerſchaft, der Kaufmannſchaft, 
überhaupt die Perſonen, die auch bei Ueberführung der kaiſerlichen Leiche 
aus Tſchesma in der großen Prozeſſion erſchienen waren, bildeten. Beim 
Erſcheinen der kaiſerlichen Familie, außerhalb des Winterpalais, präſentirten 
die Truppen, welche auf dem ganzen Wege in Spalier ſtanden, nicht, ſon⸗ 
dern behielten nur das Gewehr auf. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden 
beim Eintritt in die Kathedrale von dem Metropoliten und der Geiſtlichkeit 
mit dem Kreuze und Weihwaſſer empfangen, und der Trauergottesdienſt 
nach orthodoxem Ritus begann, wobei die Hofkirchenſänger die Reſponſorien 
der Liturgie ſangen. Nach Beendigung derſelben küßten ſämmtliche Mitglie⸗ 
der der kaiſerl. Familie noch einmal die Hände der Kae Groß⸗ 
und Schwiegermutter, worauf die Kaiſerin und die Großfürſtinnen die Kirche 
verließen. Nun nahmen vier Kammerjunker die Decke, und vier Kammer⸗ 
herren den Baldachin vom Sarge. Der Kaiſer legte den kaiſerlichen Pur⸗ 
purmantel darüber, und trug zuſammen mit dem roßfürſten ee 
den Großfürſten, den drei preußiſchen Prinzen, dem Prinzen Peter von Ol⸗ 
denburg, dem Fürſten Romanowsti, dem Miniſter des kaiſerl. Hofes Graf 
Adlerberg I., den General⸗Adjutanten und erſten Hofämtern den Sarg in 
die Gruft. Nebenher gingen 6 Palaſt⸗Grenadiere, 6 Unteroffiziere der Che⸗ 
valier⸗Garde und 4 Kammerkoſaken. Das auf allen Quais und Straßen 
in der Nähe der Feſtung verſammelte Publikum erfuhr dieſen Vorgang durch 
Kanonenſchüſſe von den Wällen der Feſtung, welchen die geſammte Infan⸗ 
terie durch ein fortlaufendes Feuern und jedes Geſchütz der Garde-Artillerie 
mit 6 Schüſſen antwortete. Das Ende der Feierlichkeit wurde durch das 
Herablaſſen der großen Trauerfahne von dem Flaggenſtock der Feſtung und 
das Aufhiſſen der gewöhnlichen Flagge bezeichnet. 5 

Amerika. 

[Abraham Lincoln.] In Bezug auf die Lebensumſtände Lin⸗ 
colns, des Siegers über feine Nebenbuhler Bell, Breckenridge und 
Douglaß, entnehmen wir der „Opinion nationale“ folgende Einzelhei⸗ 
ten, die zugleich einen Rückblick auf die Kämpfe geſtatten, die endlich 
zu dieſem entſcheidenden Sieg der republikaniſchen Partei geführt haben. 
Abraham Lincoln iſt geboren am 12. Februar 1809 in der Grafſchaft 
Hardem (Kentucky). Die beſchränkten Mittel ſeiner Eltern geſtatteten 
kaum mehr als den nothdürftigſten Elementar⸗Unterricht für ihn. Er 
ward nach einander Farm⸗Arbeiter, Holzfäller und Schiffer auf dem 
Wahaſch und Miffifippi. 1830 trat er alsCommis in ein Handlungs- 
haus ein und betheiligte ſich während des Krieges von Florida als 
Volontär, bei welcher Gelegenheit er bis zum Kapitän avaneirte. 
Nach Illinois zurückgekehrt, begann er lebhaften Antheil an den poli⸗ 
tiſchen Kämpfen zu nehmen und, ein eifriger Anhänger der Whig⸗ 
Partei, ward er ein hervorragender Vertreter der Henry Clay'ſchen 
Prinzipien. 1846 zum Congreß erwählt, trat er bei mehrfachen Gele⸗ 
genheiten ſcharf mit ſeinen abolitioniſtiſchen Grundſätzen hervor, ſo daß 
er 1854 von der republikaniſchen Partei als Kandidat für den Senat 
aufgeſtellt wurde. Die Majorität war indeſſen auf Seite ſeines demo⸗ 
kratiſchen Gegners und blieb es auch, als man 1858 die größten An- 


ſtrengungen machte, ihn an die Stelle des demokratiſchen Senators 


Douglaß in den Senat zu bringen. Sein jetziger Sieg bezeigt einen 
um ſo ſtärkeren Aufſchwung der republikaniſchen Partei, als allein in 
New⸗York feine Majorität 10,000 Stimmen betrug. 


Breslau, 24. Novbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Aus einer 


ſieben Stück weißen und ſchwarzen Zwirn und 


bude auf dem Ringe i und 
Markten 5 Neue⸗Junkernſtraße 17/18 ein meſſingenes Fünf⸗ 


vier Stück Kaffeemühlen; 


. außerhalb Breslau ein kupfernes Schlauchrohr von einer 
e. 

. Se. Durchlaucht Fürſt Radziwill nebſt Gefolge aus 

Litthauen. (Pol.⸗Bl.) 


. —— — —ͤ——— —— 
. [Ein neuer Schienenweg.] Während in unſerer Provinz augen⸗ 
blicklich für zwei neue Schienenwege: die Verlängerung der freiburger Bahn 
über Liebau nach Böhmen, und für eine Bahn am rechten Oderufer agitirt 
wird, ſetzt eine bedeutende Stadt und Feſtung der Provinz Pommern: Kol⸗ 
berg, mit welcher Schleſien durch ſeine Handelsintereſſen eng verknüpft iſt, 
nicht allein Deputationen und Petitionen, ſondern auch die Preſſe in Bewe⸗ 
ung, um eine Eiſenbahn von Belgard über Neuſtettin, S neidemühl nach 
ofen zu erlangen. Bekanntlich iſt es im Werke, die Küſten aller Uferſtaa⸗ 
ten zu befeſtigen, und war bereits eine Kommiſſion in Kolberg, um ſich von 
der Oertlichkeit zu überzeugen, und Vorſchläge zu feinem größeren Schutze 
zu machen. Zu bedauern bleibt, daß die in Kolberg beantragte ſtädtiſche 
Kommiſſion damals noch nicht zuſammengetreten war, um der Staatskom⸗ 
miſſion ihre Wünſche bezüglich der nun bald zur Entſcheidung kommenden 
Befeſtigungs⸗Angelegenheit vortragen zu können. Wenn es nun als beſon⸗ 
ders zweckmäßig für den Küſtenſchutz erkannt worden iſt, in gewiſſen Ent⸗ 
fernungen von den Feſtungen Stralſund, Kolberg, Danzig und Königsberg 
unter Umſtänden befeſtigte Lager anzulegen, welche durch Eiſenbahnen mit den 
genannten Feſtungen verbunden würden, ſo erſcheint es gefährlich, dieſelben in 
der Nähe der Küſte zu etabliren, ebenſo wie die zur Verbindung nöthigen 
Eiſenbahnen dort zu bauen, da dieſelben leicht einer Zerſtörung durch feind⸗ 
liche Flotten ausgeſetzt ſind. Eine Eiſenbahn an der Küſte iſt überdies auch 
aus commerciellen wie ſtrategiſchen Rückſichten nicht zu empfehlen. So neu 
auch der Vorſchlag zur Crrihtung befeitigter Lager im Innern des Landes 
überhaupt ſein mag, ſo begünſtigt er doch jedenfalls die Weiterführung der 
Bahn von Belgard über Neuſtettin, Schneidemühl auf Poſon, auf einer 
wichtigen commerziellen Straße, die dann auch in der mehrfach erwähnten 
ſtrategiſchen Beziehung ihre vollſte Bedeutung erhielte. Man kann alſo 
kaum einen paſſenderen Ort zur Anlage eines befeſtigten Lagers finden, als 
Neuſtettin, das ſehr leicht, wenn mit oſen, dann auch mit 3 Stolp 
und Kolberg verbunden werden kann. Zum Schutze von Rügenwalde läßt ſich hier⸗ 
auf auch von Kolberg eine Zweigbahn über Schlawe, welche bei Barthin in die 
Stolp⸗Neuſtettiner Vahn münden würde, erbauen, wodurch die ganze Linie von 
Kolberg bis Danzig genügend geſchützt wäre. Dazu kommt, daß Neuſtettin in hinrei⸗ 
chender Entfernung vom Strande liegt, um keinem unerwarteten Angriffe ausge⸗ 
ſetzt zu ſein. Kolberg, Danzig, Stolp und Rügenwalde ſind ihm aber wiederum 
ſo nahe, daß ein Heer nach Vollendung der Bahnverbindung mit großer 
Schnelligkeit auf alle bedrohten Küſtenpunkte dirigirt werden kann. Von 
einer Stranddahn von Köslin, Stolp, Neuſtadt und Danzig iſt man ja bereits 
abgekommen, da es ſehr ſchwer gehalten hat, den wirklichen Nutzen einer 
Eiſenbahnverbindung nachzuweiſen, deren Richtung faſt an den Dünen ent⸗ 
lang läuft und die nur einen Hafen mit dem anderen, zwiſchen denen die 
viel billigere Waſſerſtraße ſchon den Verkehr vermittelt, verbindet. — Hat 
auch das Streben der von der projektirten Eiſenbahn berührten Städte 
bereits Anerkennung gefunden, ſo tbut doch auch die mächtige Unterſtützung 
dieſer Angelegenheit durch die Preſſe Noth, um dem Vaterlande die bedeu⸗ 
tenden Millionen für den Bau einer Strandbahn, die ſelbſt das induſtrielle 
mit Schienenwegen überſchüttete England nicht aufzuweiſen vermag, zu erſparen. 


eſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Schleſiſch VBotaniſche Section. 80 
e 1 5 6 
J. Herr Dr. Milde hielt einen Vortrag über die Torfmooſe 
in, deren Entwickelungsgeſchichte durch die im Jahre 1858 von 
W. Schimper herausgegebene Nonopraphis eben jo gründlich erforſcht worden 
üt, als die Begrenzung der einzelnen Arten, welche früher die größten 
Schwierigkeiten dargeboten hatten. Die Gattung Sphagnum, von welcher 
Ehrhardt 1780 nur 3, Bridel 6 Arten kannte, hat gegenwärtig deren etwa 
40, davon 13 in Europa, 10 in Schleſten; fie find ſämmtlich Sumpfbewohner, 
votzugsweiſe der gemäßigten und kalten Zone eigenthumlich. Die gemeinſten 
Arten S. acutifolium, fimbriatum, euspidatum, subsecundum, eympifolium, 
wie das jeltenere sqarrosum, rigidum und molluseium gehen in Schleſien 
von der Ebene bis ins Hochgebirge; S. Lindbergü, das bisher nur in Lapp⸗ 
land bekannt war, iſt vom Vortragenden 1859 auch auf dem Rieſengebirge 
entdeckt worden, und ſchließt ſich an jene merkwürdigen phanerogamiſchen 
und kryptogamiſchen Gewächſe, welche unſer Hochgebirge mit dem hohen 


Norden gemein hat, offenbar als Ueberreſte einer uralten Verbindung dieſer 
jetzt jo weit getrennten Regionen durch das Meer. Von den Mooſen des 
ee ſind 6 nur noch in Scandinavien zu finden, nämlich außer 
Sphagnum Lindbergii noch Hypnum sarmentosum, ferner Dichelyma fal- 
eatum, Limnobium areticum, L. ochraceum, Mnium einclidieides (dieſe 4 
nur am kleinen Teiche.) 

Der Vortragende ſchloß hieran eine Skizze der Anatomiez und Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte der Sphagna nnd legte die ſchleſiſchen Arten in inſtructiven 
Exemplaren vor. . : 

II. Derſelbe gab Mittheilung über die von ihm im letzten Jahre beo⸗ 
bachtetenſelteneren Bhanerogamen, darunter eine für Schleſien neue; 
Turgenia latifolia um Freiburg, ferner Poterium Sangvisorba, Trifolium incar- 
natum von der Villa nova, Sturmia Loeselii Riemberg, Trifolium striatum 
Karlowitz, Caucalis daueoides Fürſtenſtein ꝛc. 

III. Der Secretair legte monſtröſe Kieferwipfel vor, die ihm vom 
Herrn Oberförſter Flindt in Heinrichau durch gütige Vermittelung des Herrn 
Oberforſtmeiſter von Pannewitz überſendet worden waren. An dieſen war 
im Laufe des vorigen Sommers die Endknospe der Hauptachſe durch eine 
Raupe zerſtört worden; in Folge deſſen hatten ſich die in der Regel ver⸗ 
kümmerten Endknospen der kleinen zweiblättrigen Seitenſproſſe, die gewöhn⸗ 
lich als Nadelpaare bezeichnet werden, entwickelt, und waren zu längeren 
oder kürzeren Zweigen ausgewachſen, an deren Grunde die urfprünglichen 
beiden Nadeln des Zweiges, wenn auch verwelkt, noch deutlich erkennbar 
waren. Die Blätter dieſer Zweige waren jedoch ähnlich wie an den ge⸗ 
wohnlichen Jahresſchoſſen der Kiefer nur in Geſtalt abfälliger Schuppen 
ausgebildet, in deren Achſeln ſich die Seitenachſen mit geſtauchtem Stengel 
und 5—6 Knospendecken, ſowie 2—3 Blättern, gleich den gewöhnlichen 
ſog. Nadelpaaren, hervorſproßten. Es macht dieſe Mißbildung das Ent⸗ 
wickelungsgeſetz der Kiefer anſchaulich, welches auf einem fortdauernden 
Wechſel von Achſen mit verlängerten Internodien, Schuppenblättern, regel⸗ 
mäßig entwickelten Achſelknospen und einer großen, unendlicher Entwicke⸗ 
lung 1 5 Terminalknospe auf der einen, und von Seitenachſen mit un⸗ 
entwickelien Internodien, 2-3 Laubblättern (Nadeln) und verkümmerten Achſel⸗ 
und Terminalknospen auf der anderen Seite beruht. Der Vortragende 
machte auf die Analogie dieſer Bildungen mit den ebenfalls oft monſtrös 
entwidelten Fruchtzapfen, ſowie mit den fogenannten Hexenbeſen aufmerkſa m, 

F. Cohn, z. Z. Secretair der Section. 


[Genealogie der regierenden Häuſer.] 

Der älteſt regierende unter allen europäiſchen Regenten (nach 
der Zeit des Regierungsantrittes) iſt der Fürſt Georg von Schaumburg 
Lippe, welcher im Februar 1787, allerdings ſchon im Alter von 2 Jahren, 
zur Regierung kam. (So eben geſtorben. S. 553 d. 3.) Nach ihm folgt 
Herzog Bernhard von Sachſen-Meiningen, der im Dezember 1803 zur Re⸗ 
gierung gelangte, und Friedrich Günther Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
der im April 1807 die Regierung antrat. Der jüngſt regierende Fürſt iſt 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, Friedrich Wilhelm, welcher am 
6. Sept. 1860 den Thron beſtiegen hat. Nach dem Lebensalter iſt dagegen 
König Wilhelm J. von Würtemberg (Regierungsantritt 30. Okt. 1816) der 
älteſte Regent, und hat am 27. Sept. ſein 79. Jahr zurückgelegt. Der zweit⸗ 
älteſte iſt der Landgraf von Heſſen⸗Homburg (regiert ſeit 1848), der jetzt 
77 Jahre 7 Monate alt iſt. Nach ihm folgt der oben angeführte Fürſt Geor 
von Schaumburg ⸗Lippe, welcher im Dez. das 76. Jahr antreten wird; Fürſt 
Heinrich LXVII. von Reuß (Schleiz), welcher im Okt, das 70. Jahr zurück⸗ 
gelegt hat; König Leopold J. der Belgier, der im nächſten Dez. ſein 70. Jahr 
antritt; Papſt ins IX., welcher in der Mitte des 68. ichen Aang ſteht; 
Fürſt Friedrich Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, welcher Anfangs No⸗ 
vember das 67. Lebensjahr angetreten hat. Der jüngſte iſt der zwölfjäh⸗ 
Porz zur Zeit freilich aus ſeinem Lande vertriebene Herzog Robert J. von 

arma. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 23. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann bei Geſchäftsſtille 
zu 70, 15, fiel auf 70, 05, ſtieg auf 70, 20 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 93 / eingetroffen. Schluß⸗Courſe: zproz. 
Rente 70, 15. 4 prz. Rente 96, —. Zprz. Spanier 48%. Iprz. Spanier 
40%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 515. redit⸗ 
mobilier⸗Aktien 766. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 
London, 23. Nopbr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%. 
lproz. Spanier 41. Mexikaner 21%. Sardinier 86%. Sproz. Ruſſen 105. 
4 K proz. Ruſſen 94. Der Dampfer „Fulton“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Wien, 23. November, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Sproz. De: 
talliques 67, —. 44 proz. Metalliq. 58, 50. Bankaktien 755. Nordbahn 
191, 20. 1854er Looſe 92, 25. National⸗Anlehen 77, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 275, 50. Creditaktien 173, 20. London 135, 75. Hamburg 
102, 50. Paris 53, 80. Gold —, —. Silber —, —. Elijabetbahn 183, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 179, —. Neue Looſe 108, — 1860er Looſe 89, —. 
Frankfurt a. M., 23. November, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Fonds, Aktien und Induſtriepapiere billiger gehandelt. Schluß⸗Courſe: 
Ludwigsh.⸗Bexbach 133. Wiener Wechſel 85%. Darmſt. Bankaktien 192. 
Darmſt. Zettelbank 235. Sproz. Metall. 46%. 4½ proz. Metall. 41. 
1854er Looſe 66. Oeſterr. National⸗Anleihe 55. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 232. Oeſterr. Bank⸗Antheile 644. Oeſt. Credit⸗Aktien 14444. 
Neueſte öſterr. Anleihe 6544. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 131. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 28. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 101%. 5 
Hamburg, 23. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. a flau, dann feit, 
Schluß⸗Courſe: National» Anleihe 56. Oeſterr. Credit » Aktien 61%. 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 81. Wien 105, 75. 4 
Hamburg, 23. Nov. [Getreidemarft.] Weizen loco unverändert 


ſtille, ab auswärts ſehr ſtille. Roggen loco und ab Oſtſee unverändert 
und ſtille. Oel pr. November 25%, pr. Frühjahr 26%. Kaffee 6000 Sack 


Rio ſchwimmend in 3 Schiffen zu 6% bezahlt. Zink unverändert. 
Liverpool, 23. Apo Baumwolle.] 10,000 Bauen Umſatz 

Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 32,870 Ballen. 
Amſterdam, 22. Novbr., Nachm. Ablauf der heute hier abſeiten der 

niederländiſchen Handels⸗Geſellſchaft abgehaltenen Auktion über 17,191 Kran⸗ 


jangs und Canaſter Java⸗Zucker: 5 
Nr 10. Taxe 36 818 Aan 66 Fl. Nr. 16. Taxe 39% Fl. Ablauf 40 Fl. 
11. 3 37% : 17. 5 40 * : 404 


„ 36% s 2 ( Ye 

12. 37% 3% ls 3% 40% 

„ I „ „ a ee ee ee 

14. 3% 39% % „ mE 
15 39 39% ⸗ 


Alles verkauft. 3 


Berlin, 23. Nov. Ohne daß beſondere Gründe vorlagen, war die Börſe 
heute matter. Dieſe veränderte Haltung trat weniger in ſtarlem Angebot 
bei irgend einer Effektengattung hervor, als in einer allgemein verminderten 
Geſchäftsluſt. Faſt alle Speculations⸗Effekten verkehrten bei dieſer Stim⸗ 
mung unthätig und farblos. Eiſenbahnactien waren im Ganzen feſt, der 
Umſatz bewegte ſich aber in den allerbeſchränkteſten Grenzen und für die 
geſtern in ſteigender Coursbewegung gehandelten Actien zeigte ſich heute 
meiſt nur zu erniedrigten Courſen tablet Begehr. Auch in inländiſchen 
Fonds war der Umſatz nicht von Erheblichkeit, jedoch hauptſächlich wegen 
Mangels an Verkäufern, ſo daß namentlich Pfandbriefe in der Regel nur zu 
erhöhten Courſen zu erlangen waren. Der Geldmarkt blieb unthätig, da 
Disconten fortwährend vermißt werden. Für feinſte Briefe iſt Geld mit 
2% % vorhanden. . 5 

Von den Eiſenbahnactien iſt zu erwähnen, daß die leichten Deviſen heute 
weniger als geſtern gedrückt waren. Von den ſchweren Actien waren nur 
Oberichlefiie mad in einiger Frage mit 127%, eine Kleinigkeit wurde ſelbſt 
mit 128 bezahlt. ER 5 . 

Oeſterreichiſche Noten ließen ſich . Thlr. billiger haben. Wiener Briefe 
gingen in kurzer Sicht zu 73% und 73, in langer zu 72% und % um, jo 
daß zu geſtrigen Gourjen, aber auch Thlr. darunter gehandelt wurde. 
Polniſche Noten verloren , Warſchau jtellte ſich auf 89% Br. 89 Gd. 
Deſſauer Gasactien zeigten ſich wieder 4% erhoht, 55 97 gefragt; Neu⸗ 
ſtädter Hütten nahm man K—% Thlr. theurer; andere a rl gi 
. u. H. Z. 


Umſatz und ohne Coursänderung. 
Berlin, 23. Novbr. [Wochen- Bericht über Eiſen, Kohlen und 


Metalle von J. Mamroth.] In den letzten acht Tagen hatten wir 
meiſt milde Witterung, die Schade iſt noch in vollem Gange. Der Man⸗ 
gel an Schiffsräumen in den Hafenſtädten machte neue Zufuhren knapp und 
irgend disponible Partien werden von Spekulanten, geſucht, hier am Orte 
ſelbſt haben einzelne Läger ihren Inhaber gewechſelt. — Roheiſen. Schot⸗ 
tifches ſparſam zugeführt, bei billigen Preiſen willig von Händlern 
Die Anſichten über Vorräthe in Händen der Conſumenten find ſehr ver- 
ſchieden; jo viel ſteht feſt, daß wir für den örtlichen Bedarf hin⸗ 
reichend Waare haben. Bezahlt wurden beſte ſchottiſche Brände a 47 
Sgr., ab Lager 1 bis 2 Sar. höher gehalten ohne Käufer zu fin⸗ 
den. Engliſche Marken 1% Thlr. nominell, ſchleſiſches Holztohlen und Coals⸗ 
Roheiſen ohne Kaufluſt. — Stabeiſen. Der bisherige gute Abſatz im 


ekauft.] H 


7 
0 


Conſum hält an, Preiſe unverändert. Keſſelbleche 5%—7 Thlr. nach Qual. 
und Dimenſion. — Alte Eiſenbahnſchienen wenig gefragt, blieben zu 
1% Thlr. willig zu haben, in größeren Partien zu Bauzwecken 2—2% Thlr. 
pr. Ctr. — Blei. Vereinzelte Frage nach einigen 1000 Ctr. befeitigte den 
Markt, ohne Preisveränderung, in loco im Detail 7% Thlr., ſpaniſches 
8% Thlr., Hartblei 8 Thlr. — Zink, feſt, auch mitunter höher bezahlt in 
loco 6½ — Thlr. — Bancazinn. Das Geſchäft zeigte darin kein rech⸗ 
tes Leben, da Abgeber ſich nicht zum Verkauf drängen, anderſeits Käufer 
bei den hohen Preiſen ſich in keine große Engagements einlaſſen mögen, im 


Detail zahlte man 47 Thlr., größere Poſten 45 Thlr. Geld, 46 Thlr. pro 


Centner käuflich. — Kupfer. Faſt ohne Handel, ſelbſt bei billigen Preiſen 
ſchwer unterzubringen. Notirungen: Paſchkow 39%, Thlr., Demidoff und 
Lawall 36 Thlr., ann nach Qualität 324 — 34 Thlr., amerikaniſches 
und auſtraliſches 35 Thlr. der Ctr., im Einzelnen 2—3 Thlr. p. Ctr. höhere 
Notirungen. — Kohlen, begehrt, Zufuhren nur ſehr ſchwach, Waare dis⸗ 
ponibel, in Ladungen dürfte noch gute Preiſe holen, doppelt geſiebte Nuß⸗ 
19 Thlr., Coaks, engliſcher 19 Thlr., Weſthartley⸗Steinkohle 22 Thlr., weſt⸗ 
fäliſche Stückkohle 20 Thlr., Grubenkohle 10 Thlr. ab Bahnhof, ſchleſiſche 
u neuen Preiſen im Conſum, Holzkohlen à %, Thlr. pro Tonne 
uflich. 
—— ——ñ ꝗ8 p . eme eee eee 


Berliner Börse vom 23. Novbr. 1860. 


Div. Z. 
1869| F 


Fonds- und Geld-Course, 


Freiw. Staats-Anleihej44 10114 C. Obersohlos. B. 6% 3% 1103, G. 
Stasts-Anl. von 1850 dito 0. 6 ½ 3½ 127 % à 128 bz. 
52, 54, 66, 66, 57 N 101% bz. dito Prior. A. — — 2 — 
e die ler . e 
4 7. ıto Prior. . — 
Stasts-Schuld-Sch. . 13141867, ba. dito Prior. BE. .| — 3½½74½ u 
Präm.-Anl, von 1855 |3%,|117 B. dito Prior, F. — “ 934% tz 
Berliner Stadt-Obl. . 14%,|10114 G. Qppeln-Tarnow. — 29 5. 
Kur- u. Neumärk, 31,841, ba. Prinz-W.(St,-V.)] 1 4 |— — — 
. — dito 100%, bz. 8 6466 ½ 4 % ba. 
&1Pommerscho .. 2 88 bz. ito (St.) Pr.] 5 | 4 |92%, ba. 
8 dito neue .. 97%, ba. dito Prior. -- | 4 |85% G. 
E W 8 5 9016 0 1 us gar. — 3 875 a ba. 
de gens: %% be “| Rubrorkürefeidi] — 8% 70 P. 
len eg ; [84,18 8. Starg.-Posenor 3 5 62% ba 
2 (Kur- u. Neumärk.| 4 |96 bz. Thüringer. 5% 103%, 0 
© |Pommersche . 495 ½ G. Wilhelms-Bahn.| — 4 37½ 6 
/ Perret: :: 4 67 440 bi e e 
J Preuseische |- . o NU. Em. . — 
8 Wen, 3 Rhein, | 4 u ba. 455 Por, St] — 45 I Er 
x Sächsische, . . . 6 bz. 2 0 vo 1 — 8 
Schlesische. 495% bz. . 
Louisdoe rr — 108 b. Preuss, und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen .. . I. 4% bz. — 1 
F. 


Berl. K.- Verein 


Berlin-Stettiner Wechsel-Course, 


Ausländische Fonds, 511 4 3215 B. 
Oostern. Metall. ,-..1 5 84, f. F 
er Pr.-Aul. 6%, B. * 7 670 G. 
a e e 
nass, e an“ 5 fü v Coburg. Odi A 2 | 4 44 B. 
uss. -en Anleiho.. | 5 103 8. Darinnt Zettel.B! 41403 8 
€ . 5 
ee, ee 
Poln. Pfandbriefe n Doss.Croditb.A, N ee 
dito III. E 2.447 5 Dise.-Cm.-Anth| 4 | 4 |83 & 83½ ba. u. G. 
e . Genf.Creditb.-A.| — | 4 [23 & 
Pol: Nr 4 300 1 At Geraer Bank. 37% 4 |70 etw. bz 
Er el Me Hamb.Nrd.Bank| 4 4 79%, 8 
8 40 Thlr.,. |— 147%, bz. ee 5 8 i 9165 B 
en 35 Fl.. — 130%, G. Leipsiger 5 3463 8. 
Actien-Course, Regt. pe. B. 3940 4 15 8.8 
1 1 Mein. Oräitb-A. 44 6% ©. 
5 8 erva-Bwg, A. — | 5 18, R. 
Ab Düsseld, .| 314131175 B Oesterr.Ordtb.A.| 6 | 5 621 13%, ba. 
ach.-Mastricht.]/ — 4 |121, bz. Pos. Prov.-Bank 44 80 » 
me ee 5 . 1 0 Ay (m. C. N. 5) Preuss. B.-Auth.| 6 4% 128½ ba u. G. 
Berlin-Anhalter.| 7% 4 |114 bz Sehl. Bank Ver] 8140 eiw. buru 
N . 2. Thüringer Bank 4152 6 
Berlin-Hamburg.| 5% 4 u ö Weimar. Bank 38 \ 
Berl-Ptsd.-Mgd.| ? | 4 [136 5 A A 
57 4 
Breslau-Freib. 7 4484½ B. 5 Ams 5 
Fenn e e 7% 13% 133%, be. ae een . n be. 
Franz.St.-Eisb | 7 134 4 1333, bz, Hamburg.. . . S. 150 % bz 
Ludw.-Bexbach.] 91 4 1 n 
Magd.-Halberst.| 13 4 202 B. London FR 
Magd.-Wittenb, 8% A127 be. [ir Boris . 2 N 
Mecklenburger , 10 F 
Münster-Hamm. 441% B. Augsburg. 
Neisse-Brieger ‚| 2 450% B. Leipzig. 
. A Al, ite a 
Schl. Zwgb. „| 4 _ — Frankfurt a. M.. 
Nordb. (Fr.-W,) 7211 40½ à 10 bz. Nang Mi 
dito Prior. 35 100%, G. Bremen 
Öberschlos. A, Is 1% 134211274 & 125 ba. Warschan 


Berlin, 23. Novbr, 
— Roggen loco 51% 
Thlr. bez. und Gld., 51 
und Gld., 51% Thlr. 


Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Novbr. 51“ —51“7 
„ Thlr. Br., Novbr.⸗Dez. 5074 —51 „Thlr. we 
Br., Dez. ⸗Jan. 50½—51 Thlr. bez., Br. und Gld., 


Jan.⸗Febr. 51—50 7 Thlr. bez., Frühjahr 50.— / Thlr. bez. und Gld., 50% 


Thlr. Br. — Gerſte, große und kleine, 45—49 Thlr. pr. 1750: 
Hafer loco 26.—29 Thlr. Lieferung pr. Nov. 2770 1 
Dez. 27% — Thlr. bez., Frühjahr 27% Thlr. bez., 27% Thlr. Br., 27% 
Ihlr. Glo. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 54—63 Thlr. bez. — 
Rüböl loco 11% Thlr. bez., Novbr. und Novbr.⸗Dez. 11 Y—111%, Thlr. 
Gld., Dez.⸗Jan. II.. — 74 Thlr. bez. und Br. 111, Thlr. Gld., Jan. 
Febr. 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 12% Thlr. bez. und 
Gld, 12% Thlr. Br. — Leinöl loco und Lieferung 10% Thlr. — 
Spiritus loco ohne Faß 20, — 7 Thlr. bez., Novbr. 20% —74.— 4 
Thlr. bez. und Gld., 20% Thlr. Br., Novbr.⸗Dez. und Dezbr.⸗Jan. 20.— 
19% — / Thlr. bez., 20 Thlr. Br., 19% Thl. Gld., Jan.⸗Febr. 20% Thlr. 
Na A 20 Thlr. Gld., April⸗Mai 20 — 7. Thlr. bez. u. Gld., 20% 
Weizen ohne Aenderung. — Roggen loco in ſchwacher Frage und ge— 
ring umgeſetzt; Termine erfreuten ſich einer guten ne 155 7 
zu ſteigenden Preiſen ziemlich lebhaft gehandelt. Der Schluß blieb feſt. — 
Spieth ef 3 135 1 8 ne bei kleinem Handel, — 

röffnete wiederum feit un ießt nach geringen Umſätzen mat 
und etwas billiger. Gekündigt 80,000 Quart. Be la has 


Pfd. — 
Thlr. bez., Novbr⸗ 


Stettin, 23. Nov. Weizen feſter, loco pr. S8öpfd. gelber Söpfd. 
75% Thlr. bez., Sapfd. 76%, Thlr. bez., feiner märker 77 Tölt bez, 852d. 
gelber pr. Nopbr. 80% Thlr. bez., 83—85pfd. dito 78 Thlr. bez., Söpfd. 
pr. Frühjahr af Thlr. Gld., 83—85pfd. dito 7766 Thlr. Gld. — Rog⸗ 

en höher bezahlt, loco pr. 77pfd. 46 / —47—47 a Thlr.: bez., 77pfd. pr. 
ovbr. 47 Thlr. bez., pr. Nov.⸗Dez. 47% Thlr. Br., 47 Thlr Gld., pr. 
Frühjahr 47 Thlr. bez. und Gld. — Gerſte ſoco pr. 70pfd. pomm. 39— 
40% Thlr. Br., märker 44—44½—45 Thlr. bez., Oderbruch 46 Thlr. bez. 
— Hafer ohne Handel. — Erbſen, kleine Koch: 48—51 Thlr. bez. — 
Rübbl wenig verändert, loco 11% Thlr. Br., ½ Thlr. Gld., pr. Novbr. 
11% Thlr. Br., pr. Jan.⸗Febr. 11% Thlr. Br., pr. April⸗Mal 12% Thlr. 
bez, und Br. — Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. bez. und Br, — Spi⸗ 
ritus ſtille, loco ohne Faß 20% Thlr. bez., pr. Novbr. 20% Thlr. Gld., 
pr. Nov.⸗Dezbr. 19% Thlr. Gld., pr. Dez.⸗Jan. 19% Thlr. bez., pr. Frühjahr 
20% Thlr. Br. und Gld., pr. Mai⸗Juni 21 Thlr. Gld. 

Heutiger Landmarkt: Weisen 66 —75 Thlr., Roggen 46% Thlr. 
Gerſte 36—38 Thlr., Hafer 22—27 Thlr., Erbſen 46-50 Thlr. 


Breslau, 24. Novbr. [Produktenmarkt.] In allen Getreide⸗ 
lörnern ſchwaches Geſchäft zu geſtrigen Preiſen, Zufuhren wie Angebot von 
Bodenlägern mittelmäßig, am reichlichſten von Roggen. — Del: und Klee: 
ſaaten ohne Aenderung. — Spiritus feſter, pro 100 Quart loco 20%, 
Nobr. 20% G. 


— Sgr. 

Weißer Weizen . 86 90 95 100 Winterraps. 88 N 95 7 0 
Gelber Weizen . 84 88 90 94 Winterrübſen 80 85 88 90 88 
Brenner⸗Weizen 70 75 80 82 Sommerrübſen 70 74 76 78 80 
Roggen . . . 586264 66 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerſte . . . 50 55 60 65 1 

4er 72 29 31 33 Thlr. 5 
Kocherbſen 02 65 70 76 Rothe Kleeſaat 11241214134 1414 16% 

uttererbſen .. 54 56 58 60 Wee dito 4412745 18 21223 


n 45 50 53 56 Thymothee - 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Weizen loco 73—83 Thlr. pr. 2100 Bid. 
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